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            1. Mein Sohn und ich



            
              
                Mein Name ist Stefanie, 36, alleinerziehende Mutter eines 19jährigen Stiefsohnes. Wir leben allein in unserer 4-Zimmer Eigentumswohnung am Stadtrand von Berlin. Carsten besuchte die Realschule und fing eine Lehre als Bürokaufmann an, die er aber nicht beenden konnte, weil sein Arbeitgeber in Konkurs ging. Seitdem ist er zu Hause.

Mit Frauen hat Carsten leider auch kein Glück, denn er hat etwas Übergewicht und eine Brille, was die meisten Girls wohl nicht so toll finden. Hinzu kommt seine Schüchternheit gegenüber Fremden. Das ist nicht grade förderlich für einen jungen Mann auf Frauenjagd.


Das Carsten heimlich masturbierte hatte ich nicht nur in Vermutung, sondern fand auch schon auffallend klebrige Taschentücher in seiner Nachttischschublade. Aber irgendwo musste sein Druck ja schließlich hin, hakte ich die Sache ab, denn das macht wohl jeder Junge in seinem Alter.


In einer kalten Winterwoche platzte in der unbewohnten Wohnung über uns eine Wasserleitung, mit dem Ergebnis, dass Carstens Zimmer quasi geflutet wurde. Sein Bett war patschnass. In dieser Woche schlief Carsten im Wohnzimmer auf der ausziehbaren Schlafcouch, was sicherlich auch kein unbequemes Nest war. Das Wohnzimmer war direkt neben meinem Schlafzimmer und war über eine Tür miteinander verbunden. Nach einem harten Tag auf der Arbeit ging ich schon früh ins Bett, dann gab es wenigstens keine Diskussionen über die Wahl des Fernsehprogramms mit meinem Stiefsohn.


Ich hatte wohl schon eine Stunde geschlafen, als mich ein leises stöhnen aus dem Wohnzimmer weckte, was ich dann als die 0900- Ich bin geil - ruf mich an Werbung, die nachts ja auf fast allen Sendern läuft identifizieren konnte. Nichtsahnend stand ich auf und öffnete die Tür zum Wohnzimmer. Dort saß Carsten mit heruntergelassenen Hosen, hatte seinen Schwanz in der Hand und masturbierte. Er versuchte zwar schnell seine Bettdecke über seinen Schambereich zu decken, doch das gelang ihm nicht mehr rechtzeitig. Mit hochroten Kopf saß er da. Sein Blick verharrte auf dem Fernseher, schämte er sich doch viel zu sehr vor mir. Ich sagte nichts und ging in die Küche. Als ich zurückkam lag er ganz brav unter der Bettdecke und schaute eine Folge Southpark.


Zurück in meinem Zimmer ließ ich das gerade erlebte Revue passieren. Es war schon erstaunlich wie groß sein Penis in seinem Alter schon war, war doch der seines Vaters eher etwas mickrig gewachsen.


Je länger ich darüber nachdachte, desto feuchter wurde ich. Es war wirklich schon Jahre her als ich meinen Stiefsohn nackt sah, das letzte Mal war er noch ein kleiner Junge. Jetzt war er fast schon erwachsen, mit einem stattlichen Pimmel behangen und wohl sehr neugierig auf das weibliche Geschlecht. Mit Träumen über einen jungen Lover schlief ich lüstern ein.


Ein paar Tage später, Carstens Zimmer war bereits wieder bewohnbar, nahm ich nach der Rückkehr aus dem Büro ein langes Bad, um den Tagesstress abzuspülen und die Seele ein bisschen baumeln zu lassen. Verträumt schaute ich in Richtung der Badezimmertür, als ich vor dem Schlüsselloch einen Lichtwechsel von hell nach dunkel bemerkte. Es war Carsten. Er beobachtete mich beim baden. Doch anstatt ihn zu ermahnen, ließ ich ihn einfach schauen und tat so als hätte ich nichts bemerkt. Ich bot ihm sogar noch eine kleine Show und streichelte ganz zärtlich meine Brustwarzen. immer wieder prüfte ich im Augenwinkel ob ich noch einen Zuschauer hatte. Das machte mich wirklich geil. Meine Nippel waren sehr erregt und meine Fotze sehnte sich nach Beachtung und Aufmerksamkeit.


Der Stiefsohn beobachtet heimlich seine Mutter.


Da mein Zuschauer das aber nicht hätte sehen können, weil der Wannenrand dies sicher verdeckte, entschloss ich mich ihm eine Zugabe zu geben.


Langsam stieg ich aus der Wanne und setzte mich auf deren Wand. Dann spreizte ich meine Beine, nahm den Rasierschaum und begann mich einzuschäumen. Alles nur ein paar Ellen vor dem Schlüsselloch, in dem sich immer noch etwas bewegte. Doch ich rasierte mich nicht so wie sonst, sondern ich bot ihm den besten Ausblick. Immer wieder zog ich meine Schamlippen weit auseinander, holte meine Klitoris aus ihrem Versteck und ließ meine Fingerspitze um sie kreisen. Als der Schaum entfernt war und mein Fötzchen wieder so richtig schön blank, begann ich mich am ganzen Körper einzucremen. Dabei bot ich ihm alle erdenklichen Positionen zum perfekten Blick auf meine Brüste, meinen immer noch knackigen Hintern und meine nun frisch rasierte Muschi.  Dann zog ich mich an und verließ das Badezimmer.


Carsten saß ganz friedlich im Wohnzimmer und schaute fern. Hatte ich mich vielleicht getäuscht und meine Fantasie ist mit mir durchgegangen? Er ließ sich absolut nichts anmerken. Zumindest nicht an diesem Abend. Ab dem darauffolgenden Tag war Carsten irgendwie anders.


Es begann als ich von der Arbeit nach Hause kam. Carsten erwartete mich bereits im Flur und half mir aus der Jacke. Hinter seinem Rücken hatte er einen Strauß roter Rosen und ein Päckchen Pralinen versteckt, die er mir sogleich schenkte. Das machte er sonst nicht mal an meinem Geburtstag oder an Muttertag. Das schien mir schon etwas suspekt. Dann führte er mich in die abgedunkelte Küche. Auf dem Tisch stand unser Lieblingsmenü von unserem Chinesen, liebevoll dargeboten auf unserem besten Geschirr. Dazu ein Glas Wein für mich und ein Glas Apfelsaft für ihn. In der Mitte des Tisches ein Kerzenständer mit einem Licht, das den Raum in eine romantische Atmosphäre hüllte. Aus unserer Stereoanlage tönte einer meiner vielen Kuschelrock CDs.


Etwas perplex stand ich vor meinem Stiefsohn und malte mir bereits im Kopf die schlimmstmöglichen Ereignisse aus, die er mir wohl beichten wolle. Nicht umsonst würde er soviel Aufwand betreiben. Hatte er Probleme von denen ich nichts mitbekam? Hatte er irgendetwas ausgefressen?


Carsten löste meine Spannung indem er mich bat mir etwas Hübsches anzuziehen und dann zum Essen zu kommen, was mich wieder etwas verdutzte. Doch ich wollte seine Bemühungen nicht enttäuschen und fragte mit einem Lächeln, was er denn am liebsten an mir sehen würde. Mit seinem liebsten Hundeblick bat er mich darum, mein Karnevalskostüm als Domina anzuziehen. Das war selbstverständlich kein Karnevalskostüm, sondern eine Korsage mit Strapsen, wie sie wohl jede Singlefrau im Repertoire hat. Ich hatte ihm nur erzählt es sei für Fasching, als er es mal vor ein paar Jahren an mir sah.


Zuerst sträubte ich mich ein ihm diesen Wunsch zu erfüllen, denn natürlich wüsste Carsten nun ganz bestimmt, dass dies keine Faschingsverkleidung war. Mein Stiefsohn schien mich tatsächlich verführen zu wollen.


Stiefsohn will seine Mutter verführen.


Andererseits dachte ich mir, sei ja gar nichts dabei, wenn ein Stiefsohn seine Mutter in Unterwäsche sieht. Und schließlich hatte er sich so viel Mühe gegeben wie es bisher kein Mann für mich gemacht hat. So was sieht man immer nur in Filmen, dachte ich mir.


In der Hinsicht die Situation ja jederzeit stoppen zu können, sollte sie zu brisant werden entschloss ich mich dazu seinen Wunsch zu erfüllen.

Im Schlafzimmer kramte ich meine Korsage, ein passendes Höschen, die schwarzen Nylonstrümpfe mit Naht und Ferse und meine silber-transparenten High-Heels mit 11cm Absatz heraus. Dann richtete ich mich her für das Rendezvous mit meinem Stiefsohn. Sogar meine Lippen zog ich mit einem knalligen Rot nach und meine Haare frisierte ich besonders hübsch. Noch etwas Deo unter die Arme, sowie ein paar Spritzer meines edelsten Parfums ans den Hals und ich war bereit.


Zurück in der Küche sah ich Carsten mit seinen grauen Konfirmationsanzug geschniegelt und gebürstet am Tisch sitzen, der ihm aber sicher schon eine Nummer zu klein war. Als ich so vor ihn trat funkelten seine Augen, als wäre Weihnachten, Ostern und Geburtstag an einem Tag. Lasziv lehnt ich mich gegen die Wand und fragte ihn schauspielernd: " Na, Süßer - schon was vor heute Abend?", dabei lächelte ich ihn verführerisch an.


Beim Essen, was zwischenzeitlich schon auf Raumtemperatur abgekühlt war, redeten wir fast nicht. Carsten schaute mir nur unentwegt auf die Brüste, die unter den Spitzenapplikationen meiner Korsage durchblitzen. Hin und wieder neigte sein Blick unter den Tisch, um sich meine bestrapsten Beine zu betrachten.


Aus heiterem Himmel grate er mich dann ob er mich mal anfassen dürfe. Wieder zögerte ich. Doch warum solle mich mein Stiefsohn nicht mal anfassen dürfen, dachte ich mir. Da sei doch nichts dabei. Ich erlaubte es ihm. Er zog mich in mein Schlafzimmer und drückte mich sanft aufs Bett.


Seine Hände begannen meine in Nylon gehüllten Beine zu streicheln, meinen Bauch und meine Arme. Etwas schüchtern schaute er mich an und fragte stumm nach der Erlaubnis meine Brüste zu berühren, bis ich ihn zunickte. Ganz vorsichtig, als wären sie zerbrechlich, tastete er meine Busen ab. Mit einem Finger schob er die Korsage über meinen Busen. So dass meine Brustwarzen zum Vorschein kommen. Da es etwas zwickte half ich ihm meine Brüste vollständig auszupacken. Nun konnte er meine Brüste streicheln. Es schien ihn zu faszinieren, dass ich eine Gänsehaut auf meiner Brust bekam als er sie liebevoll streichelte. Dann suchte er wieder den Weg zu meinen Beinen. Ganz zärtlich streichelte er sie mit seinen Fingerspitzen. Er zog mir die High-Heels aus, roch und liebkoste meine Füße, wie es sein Vater schon getan hatte. In seiner zu engen Anzugshose konnte ich sehr gut den Abdruck seines erigierten Penis erkennen. Nun küsste er meine Füße. Er stellte ein Bein auf und verwöhnte meinen Unterschenkel. Ich konnte es kaum erwarten das er höher geht, an die Stellen an denen ich so sensibel bin. Die Schenkelinnenseite. Carsten fand seinen Weg über meine Knie und schob ganz behutsam meine Schenkel auseinander. So geil wie sich das anfühlte, vergaß ich total, dass dies mein Stiefsohn ist, der da an mir rumspielte. Ich genoss einfach nur den Weg seiner Zunge zwischen meine Beine. Noch bevor er meine Fotze erreichen konnte stoppte ich ihn mit den Worten, das sei genug. Dann flüsterte er mir ins Ohr, dass er auch schon gekommen sei, lächelte und verschwand im Badezimmer, wo er sich sicher erst mal die Flecken aus der Unterhose putzte. Ich zog meinen Pyjama an ging ins Wohnzimmer und wartete auf Carsten, der sich dann zu mir setzte und wir gemeinsam fernsahen, als sei nichts passiert.


Das war mein erstes Erlebnis mit meinem Stiefsohn.


Carsten wurde immer seltsamer. In der Öffentlichkeit verhielt sich Carsten ganz normal. Da war er einfach nur mein Stiefsohn. Zuhause benahm er sich mehr und mehr wie mein Ehemann. Wenn ich von der Arbeit nach Hause kam, fragte er mich ob er mir den Nacken massieren solle, am Wochenende brachte er mir Frühstück ans Bett, bereitete mir Schaumbäder mit Teelichtern rund um die Wanne verteilt und Rosenblättern auf dem Schaum. Nicht nur das - er half mir sogar mit dem Haushalt, viel mehr als ich von ihm erwartet hatte. Wo er nur konnte machte er mir den Hof. Allerdings war das auch sehr angenehm, war ich doch nun schon seit 7 Jahren Single. Außer einem One-Night-Stand hatte ich in all dieser Zeit niemanden der sich um mich kümmert. Es war auch mal wieder schön verwöhnt zu werden.


Immer wenn mir ein wenig warm in Schritt wurde, musste ich an den unglaublich großen Schwanz meines Stiefsohnes denken. Ich wusste, dass das schon ein bisschen krank war, doch dieser Gedanke machte mich nun mal geil.


Auch heute lag ich auf meinem Bett und hatte verdorbene Gedanken. In meinem gut geheizten Zimmer trug ich nur mein Nachthemd, eigentlich eher ein langes T-Shirt, mit nichts darunter. Erschöpft von der langen Arbeit döste ich ein. Ich kann nicht mehr genau sagen wie lange ich weggenickt war, doch irgendwann merkte ich das Carsten mein Zimmer betrat und sich neben mir aufs Bett legte.


Vorsichtig schob er meine Bettdecke zur Seite, um freien Blick auf meine Muschi zu bekommen, die unter dem hochgerutschten Long Shirt gut zu sehen war. Ich ließ ihn gewähren. Dann spürte ich an den Eruptionen des Bettes, dass Carsten sich einen runterholt und mich dabei beobachtet. Heimlich öffne ich meine Augen, während ich mich weiterschlafend stellte. Ich sah wie mein Stiefsohn seinen Schwanz massierte, der dabei immer größer und härter wurde. Mein Stiefsohn hat den schönsten Penis den ich je gesehen habe. Am Schaft drücken sich unter der Haut imposant die Adern durch. Er ist mindestens 5cm dick und 20 cm lang. Ein echtes Prachtexemplar! Er onanierte direkt neben mir und immer wieder berührte er ganz zart meine Beine. Jede Berührung ging wie ein wohliger Schauer durch meinen Körper. Ich merkte zunehmend wie geil mich diese brisante Situation machte.


Auch wenn ich seine Mutter bin, ich konnte einfach nicht länger widerstehen. Sein Penis rief förmlich danach geblasen zu werden. Mit einem Schwung drehte ich mich zu Carsten, der dabei fürchterlich erschreckte. Schließlich hatte ich ihn grade auf frischer Tat beim wichsen und bespannen seiner Mutter erwischt. Ich griff mir seinen Schwanz und begann ihn zu massieren. Erst sanft, fast streichelnd. Dann mit etwas härterem Griff und mit einer höheren Geschwindigkeit. Beim auf und ab über seinen Penisschaft konnte man sie nun auch spüren, die Adern in seinem Schwanz, die in diesem Erregungszustand immer praller wurden. Ich zögerte noch ein wenig. Es kam mir so vor als würde ich etwas Verbotenes tun. Doch meine Lippen und meine Zunge dürsteten nach seinem beachtlichen Schwanz. Wie auf eine Erlaubnis von Carsten wartend, blickte ich ihm beim wichsen in die Augen. Ich sah wie er lustvoll seine Augen verdrehte und dabei ganz leise stöhnte. Mit seinem Schwengel in der Hand konnte ich nicht mehr anders als meine Lippen über sein Glied zu stülpen. Sie pressten dabei leicht seine Eichel zusammen. Meine Zunge tanzte auf der glatten Haut seines Peniskopfs. Bei seinem Penisschlitz hielt ich etwas inne und erkundete mit meiner Zungenspitze, diese kleine Höhle aus der sein Lustsaft wohl bald strömen wird. Meine Hände massierten seine Hoden. Nichts fest, sondern ganz sanft. Das hatte ich so in verschiedenen Pornofilmen gesehen und auch in einigen Erotikgeschichten detailliert gelesen. Doch ausprobiert hatte ich es bisher nie. Oralverkehr war mir irgendwie immer zu schmutzig. Doch der Schwanz meines Stiefsohnes war etwas anderes. Der war alles andere als eklig.


Carsten fasste sich den Mut und begann meine Muschi zu streicheln. Zuerst nur sehr verhalten, doch dann sehr schön intensiv mit sehr viel Gefühl. Die Frau die meinen Stiefsohn mal bekommen sollte hat Glück. So zärtlich sind nicht viele Männer. Viel zärtlicher als es sein Vater je tat, ließ er seine Finger um meine Klitoris kreisen. Allerdings tat er das etwas unbeholfen, was sicher an seiner mangelnden Erfahrung lag. Anstelle meines Lustknöpfchens, streichelte Carsten die Haut oben drüber. Doch auch das war sehr angenehm wie er das mit seinen jugendlichen Fingern machte.


Der Schwanz meines Stiefsohnes zuckte vor Geilheit, als ich ihm seine Eichel mit etwas Unterdruck in meinen Mund saugte. Carsten schloss die Augen und genoss den Augenblick, dabei vergaß er seine letzte Beschäftigung.


Doch im Gegensatz zu anderen Männern, durfte er das ruhig. Er sollte einfach mal genießen. Dann konnte ich mich selbst nicht mehr zurückhalten und nahm den Penis meines Stiefsohnes komplett in meinen Mund. Seine Penisspitze kitzelte meine Kehle. Doch völlig anders als bei einem anderen Fremdkörper im Rachen, gab es mir keinen Brechreiz. Im Gegenteil! Am liebsten hätte ich mir den Schwanz meines Stiefsohnes noch tiefer in meinen Hals gesteckt, doch das war anatomisch leider nicht möglich.


Ich kann es gar nicht mit Worten beschreiben, was ich in diesem Augenblick empfand. Es war als drehte sich mein Hirn fünfmal um die eigene Achse und machte einen doppelten Salto rückwärts. Ohne ein zutun durch Carsten bekam ich einer der geilsten Orgasmen meines Lebens.


Mein Stiefsohn wusste erst gar nicht was geschah, denn er schaute mich mit großen Augen an, als ich plötzlich von ihm ließ und mich wand wie eine rollige Katze. Mein Körper war nicht mehr unter meiner direkten Kontrolle. Es regierte der Augenblick der Lust, der wilden Ekstase. Jeder Muskel in mir zog sich zusammen und entspannte sich danach wieder. Dieser Orgasmus dauerte mindestens 30 Sekunden, doch es kam mir viel länger und intensiver vor.


Als ich wieder halbwegs zu mir kam, sah ich wie mein Stiefsohn seinen Prachtschwanz wichste. Ich zog ihn an mich ran und übernahm seine "Arbeit". Doch ich wichste ihn bei weitem nicht so schnell wie er es zuvortat. Nein, auch er solle einen sagenhaften Orgasmus bekommen. Ich wollte das Sperma meines Stiefsohnes schmecken. Er sollte mir tief in den Rachen spritzen.


Mit meiner rechten Hand wichste ich zärtlich seinen Penisschaft, meine Linke knetete sanft seine Eier und seine Eichel bekam eine spezielle Massage meiner Zunge.


Mein Stiefsohn beschäftigte sich derweil mit meiner Muschi und meinen Titten. Eine Hand knetete ehrlich gesagt etwas zu fest meine Brust, seine andere Hand rieb mir etwas unerotisch zwischen den Beinen herum. Das musste ich ihm wohl noch beibringen, dachte ich mir, ließ ihn aber weitermachen ohne etwas zu sagen.


Das war auch gut so, denn ehe ich mich versah schoss das Sperma meines Stiefsohnes in meine Kehle. Wieder nahm ich seinen Schwanz komplett in den Mund und saugte jeden einzelnen Tropfen seines schmackhaften Saftes aus ihm heraus. Natürlich schluckte ich alles.


Ohne etwas zu sagen, vermutlich aus Scham vor dem was ich gerade getan hatte, zog ich mein langes T-Shirt wieder an, zog mir die Bettdecke über den Kopf und drehte mich von meinem Stiefsohn ab. Er bedankte sich mehrfach bei mir, was jedoch ohne Reaktion von mir blieb. Dann ging er aus dem Zimmer.


Am Morgen danach bereitete ich Carsten wie gewohnt sein Frühstück. Er kam im Bademantel in die Küche, platzierte sich hinter mir schob mir den Rock hoch. Ich drehte mich um und verpasste ihm eine Ohrfeige. Dabei sah ich wie sein riesiger Penis aus seinem Bademantel hervorblitzte. Mein Stiefsohn wollte mich tatsächlich ficken, doch soweit ließ ich es nicht kommen!


Aus Flaschendrehen wurde eine Orgie.


Immer mehr verhielt sich Carsten, nach den vorangegangenen Abenteuern wie mein Liebhaber. Manchmal erwartete er mich nach dem Tag im Büro sogar mit Blumen. Mein Stiefsohn machte mir mehr Komplimente als es ein Mann jemals zuvor bei mir getan hat. Es schmeichelte mir unheimlich. Es war nun schon einige Wochen ziemlich ruhig bei uns zu hause. Carsten beobachtete mich zwar wie gewohnt beim baden oder duschen, heimlich durchs Schlüsselloch, doch sonst war es ruhig um ihn.


Bis zu seiner Geburtstagsparty! Zum ersten Mal seit Jahren feierte Carsten seinen Geburtstag wieder zuhause. Und das obwohl ich ihm anbot eine coole Party mit seinen Abi Kollegen zu schmeißen. Doch mein ziemlich introvertierter Carsten wollte lieber zuhause mit 2 Freunden und einer Freundin feiern.


Da die Freunde schon gegen 18 Uhr erwartet wurden bereite ich rechtzeitig ein paar Salate und Hot Dogs, bei denen nur noch das heiße Würstchen fehlte.


Und nicht nur ich hatte solche Gedanken als ich die Würstchen im Topf sah, auch Kathrin, Björn und Thorsten kicherten später beim essen darüber herum. Achja, das sind übrigens die erwähnten Freunde von meinem Stiefsohn. Sie wirkten auf den ersten Blick viel reifer als Carsten. Ich kannte sie bisher gar nicht.


Nach dem Essen einigten wir uns auf eine Runde Singstar auf der Playstation zu spielen, was uns Alle sehr erheiterte. Dabei tranken wir eine Menge der Bowle die ich für diesen Abend gemacht hatte. Dann kam einer der Jungs auf die Idee Flaschendrehen zu spielen. Kathrin wollte zuerst gar nicht und auch mein Stiefsohn sträubte sich etwas. Doch ich sagte: "Warum nicht, ist bestimmt lustig." Etwas zögerlich willigten die Beiden dann doch ein. Der erste Dreh bestimmte wer den Anfang machte. Die Flasche zeigte auf Björn. Er hatte also die Wahl der ersten Aktion. Wie nicht anders zu erwarten, wählte er: "Auf wen die Flasche zeigt, der muss Carstens Mutter einen Kuss geben!"


Björn rotierte die Flasche und sie stoppte bei ihm selbst. Er gab mir einen sanften Kuss auf den Mund, was die anderen hörbar erheiterte. "Der nächste muss ein Kleidungstück seiner Wahl ablegen" Prompt stoppte die Flasche bei mir. "Was soll ich denn ausziehen?" fragte ich Björn. "Ihren Rock", sagte er frech. Also zog ich meinen Rock aus. Die Jungs und auch Kathrin staunten nicht schlecht, als sie sahen, dass ich Strapse mit Nylonstrümpfen trug und durch mein transparentes Höschen mehr zu erkennen war, als dahinter verborgen wurde. Das war mir aber keineswegs unangenehm, lediglich Carsten schämte sich ein wenig, was aber schnell verging als er meine Aktion hörte, die ein nichterwarteter Gegenschlag war mit der keiner rechnete.


"Auf wen die Flasche zeigt, der muss sich den Rest des Spiels oben ohne an den Tisch setzen" bestimmte ich und begann die Flasche zu drehen. Sie stoppte genau zwischen Kathrin und mir. Wir einigten uns darauf uns beide das Oberteil auszuziehen und im Büstenhalter am Tisch zu sitzen.


"Der nächste muss Allen seinen blanken Arsch zeigen" bestimmte Kathrin mit meiner Zustimmung. Die Flasche stoppte vor Thorsten, der auch ungeniert sofort seine Jeans öffnete und sie herunterzog. Dann drehte er sich rum und zog auch seine Boxershorts runter, so dass wir alle seinen Hintern sehen konnten. Doch er zog sie sich danach nicht wieder hoch, sondern zog sie plötzlich ganz aus, so dass er nur noch mit seinen T-Shirt bekleidet vor uns stand. Für den Bruchteil einer Sekunde konnte ich einen Blick auf seinen Schwanz erhaschen. Er war klein, aber ziemlich dick.


Frech wählte er die nächste Aktion: "Der nächste muss, wenn es eine Frau ist, Carsten einen runterholen und wenn es ein Mann ist muss er Kathrin fingern".


Seltsamerweise gab es dazu keine Proteste. Alle hatten ja bereits einige Gläser der stark mit Wodka angereicherten Bowle getrunken. Thorsten drehte die Flasche. Sie stoppte bei mir!


"Aber ich kann doch meinem Stiefsohn keinen runterholen", stellte ich in den Raum. "Ach ist doch nur ein Spiel“, beruhigte mich Kathrin. Carsten sagte gar nichts, zog sich aber die Hosen runter.


Er hatte schon ganz ohne mein Zutun eine mächtige Latte. Sie schoss quasi aus seiner Unterhose hervor.


Nach kurzem zögern kniete ich mich dann vor ihn und begann seinen harten Schwanz zu wichsen. Dabei stütze er seine Hände in die Hüfte und legte genussvoll seinen Kopf in den Nacken. Plötzlich packte er mich bei den Haaren und zog meinen Kopf in die Richtung seines Unterleibs. "Blase mir Einen, Mama, bitte, nimm ihn in den Mund.


Für einen kurzen Augenblick vergaß ich die anderen Partygäste, dabei ließ ich mich von der Geilheit meines Stiefsohnes mittreiben. Ich öffnete meine Lippen und umschloss seine pralle Eichel. Dann begann ich ihn zu blasen. Naja eigentlich war es eher ein saugen und ein umkreisen seiner Penisspitze mit meiner Zunge. Sein ganzes Becken zuckte vor Geilheit.


Nach wenigen Minuten geilen Blasens, gab es für meinen Stiefsohn kein halten mehr. Er schoss mir seinen warmen Liebessaft bis tief in den Rachen. Ich schluckte Alles.


"Auf wen die Flasche zeigt, der muss mich lecken" jetzt wollte ich es wissen! Ich drehte die Flasche und sie stoppte bei Kathrin. Kaum hatte die Flasche angehalten, schob sie auch schon meine Beine auseinander und zog meinen transparenten Slip herunter. Wenige Sekunden später spürte ich ihre kalte Nasenspitze an meinem Kitzler. Ihre Zunge schleckte genüsslich durch meine Mösenritze. Meine Augen verdrehten sich dabei so geil war ich.


Plötzlich spürte ich eine Hand an meiner Brust. Zuerst nur über dem BH, doch dann schob man ihn zur Seite, so dass jeder meine Erregung an den Brustwarzen sehen konnte. Mir war es egal, wer da grade an meinen Titten rumspielt, es fühlte sich einfach zu gut an. Erst als man begann meine Nippel zu lecken, sah ich, dass es Björn war. An den rhythmischen Bewegungen konnte ich erkennen, dass wohl irgendjemand Kathrin von hinten fickte. Es war Carsten. Thorsten stand einfach nur da und schaute zu, hatte aber auch eine mächtige Latte. Ich streckte meine Hand aus und zog ihn heran. Er konnte gar nicht so schnell gucken wie ich sein kleines dickes Ding in den Mund nahm und ihn lutschte. Das war mein erster Gruppensex. Und ausgerechnet mit meinem Stiefsohn und seinen Freunden.


Nach einer Weile wechselte die Stellung. Thorsten machte sich nun über Kathrins Muschi her. Er beglückte sie mit der Zunge und seinen Fingern. Carsten ergriff die Gelegenheit. Er legte sich auf mich und küsste mich. Sein Schwanz rutschte scheinbar wie von selbst in meine triefendnasse Muschi. Nun war es soweit. Mein eigener Stiefsohn fickte mich.


Björn saß nur in der Ecke und wichste sich einen, während Kathrin und ich voll auf unsere Kosten kamen. Was in dieser Nacht sonst noch passierte, kann ich nicht mehr so genau sagen. Wir waren einfach alle ganz schön besoffen. Am nächsten Mittag war jedenfalls die Bowle leer und wir lagen zu fünft in meinem Bett. Alle nackt und verkatert.


Seit diesem Tag haben Carsten und ich regelmäßig Sex miteinander und auch mit seinen Freunden.


Ostern stand vor der Tür. Wie in jedem Jahr hatte sich meine Mutter angemeldet. Carsten war gar nicht so begeistert davon, weil er dann seine Spielchen nicht mehr mit mir machen konnte. Doch er versprach mir sich zusammen zu reißen. Es wäre ja nicht auszumalen, wenn meine Mutter erfahren würde, dass ich Sex mit meinem eigenen Stiefsohn habe.


Weil meine Mutter erst am Karfreitag anreisen würde, hatte ich schon insgeheim damit gerechnet am Donnerstagabend von ihm verführt zu werden. Doch es kam wieder alles völlig anders.


Die anfänglichen Flirtereien zwischen ihm und mir wurden immer weniger. Carsten verhielt sich nicht mehr so liebevoll mir gegenüber, seit ich bei seiner Geburtstagsfeier Sex mit seinen besten Freunden hatte. Dennoch wollte er nicht auf mich oder besser gesagt meinen Mund und meine Muschi verzichten. Immer wenn Carsten Lust auf sexuelle Befriedigung hatte, kam er zu mir und hielt mir seinen steifen Schwanz vors Gesicht. Nach ein bisschen wichsen habe ich ihm dann meist einen geblasen. Die Leidenschaft der Zeit zuvor herrschte aber nicht mehr.


Noch bevor es Abend wurde, bat mich Carsten zu einem Gespräch. Sein Gesicht sah dabei sehr ernst aus, so dass ich gleich schon wieder das Schlimmste befürchtete.


"Mama, ich möchte gerne nochmal sehen wie Du es mit einer anderen Frau treibst, das hat mich so geil gemacht beim letzten Mal, aber die sollte eher in Deinem Alter sein", rückte Carsten mit der Sprache heraus.


"Und wo sollen wir die hernehmen?" fragte ich ihn grinsend.


"Mache Dir keine Sorgen, ich habe schon jemand eingeladen. Heute Abend kommt Evelyn", strahlte er zurück.


"Aha und wer ist das?" fragte ich verwundert.


"Ich kenne Sie von einem Chat, sie ist 35 und steht auf Männer und Frauen. Ich habe ihr geschrieben wir seien ein Paar. Hier ist ein Foto!" sagte Carsten und präsentierte mir ein Foto einer recht hübschen Frau.


Nachdem ich das Foto genauer angesehen hatte, traute ich meinen Augen kaum. Sie sah einer Bekannten von mir verdammt ähnlich. Doch die hieß Katja Weiler und würde sich gewiss nicht auf irgendwelchen Schmuddelseiten im Internet herumtreiben.


"OK, wenn das Dein Wunsch ist und die Frau nett ist, habe ich nichts dagegen", überwand ich mich nach einigem Zögern.


Gerade hatte ich im Schlafzimmer meinen schwarzen, engmaschigen Netz-Catsuit angezogen, da klingelte es auch schon an der Tür. Schnell zog ich mir ein rotes Top über, huschte in einen Jeans-Minirock und zog meine roten High-Heels an. Doch Carsten kam mir zuvor und hatte die Tür bereits geöffnet. Dies konnte ich an den Stimmen im Flur vernehmen. Gut, dachte ich, dann habe ich noch ein wenig Zeit für das Make-Up und konnte in Ruhe meinen knallroten Lippenstift nachziehen, den hat Carsten am liebsten. Irgendwie gefiel mir ja der Gedanke gleich Sex mit einer anderen Frau zu haben, andererseits war mir schon etwas mulmig.


"Guten Abend", begrüßte ich Evelyn, die mit dem Rücken zu mir stand.


"Ohhhh, hi", sagte Evelyn im herumwirbeln und vor mir stand Katja Weiler. Sie hat mal mit mir in der gleichen Firma gearbeitet. Doch sie schien mich nicht zu erkennen, denn sie stellte sich vor: "Hallo ich bin die Evelyn, Carsten hat mir schon viel von Dir erzählt."


"Ich hoffe nur Gutes", antwortete ich.


"Nur das Beste. " zwinkerte sie.


Nach einem Begrüßungssekt den Carsten uns reichte, kamen wir auch schon zur Sache. Evelyn forderte Carsten auf, ihr mal seinen Schwanz zu zeigen, sie wollte prüfen ob der wirklich so groß sei, wie er es im Internet beschrieben hatte. Sie staunte nicht schlecht, als mein Stiefsohn auspackte und seinen stolzen Prügel herausholte. Sie winkte mich zu sich. Als ich aufstand, stand sie auch auf, kam auf mich zu und packte mir unter den Rock. Wohlwissend das ein Catsuit meistens unten offen ist fasste sie mit Zeigefinger und Daumen nach meinem Lustknubbel. Gleichzeitig begann Evelyn mich leidenschaftlich zu küssen. Carsten stand auch auf, stellte sich neben uns und begann Evelyn und meinen Po zu streicheln. Dabei drückte er seinen nackten Penis gegen meine Schenkel. Auch ich wurde tätig und begann Evelyns Bluse aufzuknöpfen. Sie trug keinen BH, so das mit dem letzten Knopf ihre großen Brüste nur so hervorschossen. So wie es aussah waren die aus Silikon, das störte mich aber gar nicht. Im Gegenteil - ich war neugierig wie sich das anfühlen würde.


Carsten öffnete die Träger meines Tops, so konnte es einfach über den Rock nach unten fallen. Evelyn tat den Rest und streifte meinen Rock nach unten, bevor sie ihren eigenen auszog. Sie trug auch keinen Slip, obwohl man das hätte meinen können, denn sie war nicht rasiert, zumindest nicht blank rasiert. Carsten schien das zu gefallen, den sein Schwanz schwoll beim Anblick ihrer Muschi sofort an.


"Legt Euch hin", befahl uns Evelyn.


"Hier in der Küche?" fragte ich ungläubig.


Sie nickte nur.


Ohne zu wissen was nun kommt legten sich Carsten und ich uns auf den Küchenboden. Evelyn stellte sich breitbeinig über uns und begann zu pieseln. Erst bin ich ein wenig erschrocken, doch dann fand ich es irgendwie geil. Und auch Carsten schien es zu gefallen, denn er hatte seinen großen Prügel in der Hand und wichste sich selbst. Noch bevor Evelyn zu Ende gemacht hatte, zog er sie über sein Gesicht und ließ sich von ihr in den Mund pinkeln.


Carsten fand das alles andere als eklig. Als Evelyn fertig war setzte sie sich mit der Muschi auf Carstens Gesicht, so das er sie lecken konnte. Ihre Hand war nun wieder an meiner Pussy zugange, bis sie uns sagte wir sollen uns doch im Kreis legen. So konnte jeder von uns oral befriedigt werden. Evelyn leckte meine Pussy, mein Mund verwöhnte den Schwanz meines Stiefsohnes und mein Stiefsohn züngelte an Evelyns Möschen. Sozusagen eine erweitere 69er Stellung. So stimulierten wir uns zu einem geilen Orgasmus. Wobei Carsten sicher als erstes abspritzte. Allerdings kannte ich kein erbarmen mit ihm und blies ihn einfach weiter, nachdem er mir seinen heißen Saft in den Hals schoss und ich diesen genüsslich schluckte.


"Piss mich auch mal an", bettelte mein Stiefsohn. Und ich tat ihm den Gefallen. Ich setzte mich auf den Küchentisch und Carsten setzte sich auf den Boden davor. Ganz nah mit dem Gesicht an meiner Muschi. Ich zog die Schamlippen auseinander und pisste ihm ins Gesicht. Er öffnete sogar den Mund und schien meine Pisse zu trinken. Immer wieder kam er mit dem Kopf vor und leckte mich während ich pieselte. Das war ein unbeschreiblich schönes Gefühl.


Evelyn legte sich neben mich auf den Tisch und bot ihre Muschi preis. Carsten nutze seine Chance und fickte Evelyn auf dem Küchentisch. In kurzen Intervallen wechselte er dann zu mir und schob seinen großen Schwanz in meine triefendnasse Muschi, bevor er ihn wieder in Evelyns Schoß versenkte. Unsere Sexspielchen dauerten die ganze Nacht. Erst gegen 6 Uhr morgens legten wir uns alle Drei gemeinsam in mein Bett um ein wenig zu schlafen. Doch schon 3 Stunden später wurden wir aus dem Bett geklingelt. Schnell verzog sich Carsten in sein Zimmer und Evelyn ins Bad. Dann öffnete ich meiner Mutter die Tür. Die merkte zum Glück nichts und Carsten verhielt sich über Ostern mehr als gesittet. Wie ein ganz normaler Junge eben.





Leslie Lion





Ein heißes Video findest du hier



                Willst du mehr von erotischen E-Books, den Stars aus den Stories und der Erotik-Branche erfahren? Dann ist unser Newsletter genau das richtige für dich, denn der liefert dir spannende News, exklusive Informationen und Bonusmaterial direkt in dein Postfach. Hier kannst du dich anmelden: 


                Link zur Newsletter-Anmeldung!
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Auf www.fan69.de bekommst du alles von deinen Amateuren und Erotikstars. Von A wie Autogramme, bis Z wie Zeichnungen bekommst Du bei uns alles was Dein FAN Herz begehrt. Eine große Auswahl an tollen Produkten wie Tassen, Kalendern, Tangas, Fanpakete, T-Shirts, Mützen u.v.m. erwartet Dich bei uns. 

Weiterhin wirst Du tolle Neuigkeiten und Aktionen in unserem Magazin rund um die Welt der Webcamgirls (und Boys) erfahren. Dazu bekommst Du direkt die neusten Clips und Videos geliefert.


Hier gehts direkt zu Fan69


Keep In Touch

Facebook
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Instagram




Pinterest

Noch mehr E-Books von uns gibt es bei www.erotisma.de


              


              



              [image: ]

            

          

        

      

    

  


  




















































OEBPS/Images/cover.jpg





OEBPS/Images/logo.jpg
v_ A
o

CRUZ VERLAG





OEBPS/Images/Fan69.jpg
FAN®)





OEBPS/Images/erotisma.jpg
erotisma





